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Mit der Inbetriebnahme der Köln-Min-
dener Eisenbahn begann 1847 auch in
Westfalen das Eisenbahnzeitalter. In den
folgenden Jahrzehnten kamen zahlrei-
che weitere Strecken hinzu und ließen
ein dichtes Netz entstehen. Im rhei-
nisch-westfälischen Industriegebiet
wies es eine besonders dichte Struktur
auf, während es nach Norden, Osten und
Süden hin deutlich weitmaschiger
geknüpft war. 

Weite Teile dieses Streckennetzes
werden noch heute von Zügen befahren,
und mancher Reisende mag sich über
die „undurchdachte“ Streckenführung
wundern, ohne sich der politischen,
administrativen und wirtschaftlichen
Interessen bewusst zu sein, die einst ihre
Entstehung begleitet haben. 

Ausgangslage

Bis zum Beginn des Eisenbahnzeitalters
erfolgten Güter- und Personentransport
zu Land durch (Pferde-)Fuhrwerke und
zum Teil über Wasserwege. Reichweite
und Ladekapazitäten der Fuhrwerke
waren jedoch begrenzt. Auch der am
Ende des 18. Jh.s aufkommende staatli-
che Chausseenbau erhöhte lediglich die
Geschwindigkeit, nicht aber die Kapazi-
täten der Fuhrwerke. Daher wurde es
immer schwieriger, den steigenden
Bedarf an Ruhrkohle, v. a. im bergisch-
märkischen Textil und Eisen verarbei-
tenden Gewerbe, zu befriedigen. Auch
wegen der Beschränkung der Handels-
schifffahrt durch die niederländischen
Durchgangszölle auf dem Rhein blieb
der Landweg konkurrenzlos (STEITZ

1984, S. 309).

Anfänge der Netzentwicklung

In den 1820er Jahren entstanden erste
Pläne, eine direkte Verbindung zwi-
schen Rhein und Weser herzustellen und
so die Zölle zu umgehen. Einer der
bedeutendsten Befürworter dieser Ver-
bindung, die zunächst als Wasserweg
angedacht war, war der bergische Politi-
ker und Unternehmer FRIEDRICH HAR-
KORT. Er konkretisierte die zunächst
noch vagen Pläne im Jahr 1833 in seiner
Denkschrift „Die Eisenbahn von Min-
den nach Cölln“ durch Vorschläge zur
Streckenführung und Finanzierung
(STEITZ 1988, S. 319). Aufgegriffen

wurden seine Pläne durch die 1836
gegründete und 1837 konzessionierte
Rhein-Weser-AG, die eine Eisenbahnli-
nie von Minden über Bielefeld – Güters-
loh – Lippstadt – Soest – Unna – Hörde
– Hagen – Elberfeld nach Köln realisie-
ren wollte. Der preußische Staat zeigte
jedoch kein Interesse, sich finanziell zu
beteiligen, und das Projekt scheiterte
schließlich mangels Kapital.

Aufkommende Eisenbahnpläne in
den deutschen Nachbarstaaten brachten
Preußen in Zugzwang, die Kosten für
Vorarbeiten sowie Zinsgarantien zu
übernehmen. Damit konnte das Rhein-
Weser-Projekt schließlich durch die
1843 gegründete Köln-Mindener Eisen-
bahn (KME) begonnen werden. Die
Strecke folgte von Köln über Düsseldorf
bis Duisburg der Rheinischen Tiefebene
und schwenkte dann nach Osten in die
Lippeniederung weiter durch das süd-
östliche Münsterland in Richtung Teuto-
burger Wald. Während Deutz, Minden,
Dortmund und Bielefeld als Fixpunkte
feststanden, war der kleinräumige Ver-
lauf bis zum ersten Spatenstich im Früh-
jahr 1844 noch ungeklärt. 

Die Strecke umging aus Kosten-
gründen den bergisch-märkischen Raum
und das damalige Zentrum des Ruhr-
kohlenbergbaus nordwärts. Um dies zu
kompensieren, wurde die Bergisch-
Märkische Eisenbahn (BME) gegrün-
det, deren Keimzelle die Strecke Düs-
seldorf – Elberfeld war (die 1838 eröff-
nete Strecke war die erste Eisenbahn-
strecke in den preußischen Westprovin-
zen), die sie über Hagen und Witten
nach Dortmund weiterführte (HÜB-
SCHEN 1999, S. 5). Bedingt durch das
bergige Terrain fielen die Baukosten
deutlich höher als erwartet aus, so dass
der preußische Staat gezwungen war, in
erheblichem Maße Kapital beizusteuern
und 1850 schließlich die Geschäftsfüh-
rung der weiterhin privatwirtschaftlich
betriebenen Gesellschaft unter staatli-
che Kontrolle stellte. 

Auch die bereits 1845 konzessio-
nierte Köln-Minden-Thüringer Verbin-
dungsbahngesellschaft wurde nach
ihrem Konkurs 1848 als Westfälische
Eisenbahn (WE) vom Staat übernom-
men, da diese an dem Versuch geschei-
tert war, den ersten Tunnelbau Westfa-
lens zu realisieren. Die WE schuf
schließlich mit der tunnelfreien Hell-
wegstrecke über Hamm nach Lippstadt
und weiter über Paderborn und Warburg
1853 zur hessischen Landesgrenze die
Anknüpfung an die hessisch-thüringi-
sche Bahn in Richtung Kassel. 

In den nächsten Jahren trug auch
weiterhin die KME, die 1862 mit der
Köln-Gießener Bahn (mit Abzweig

Für die Streckenführung zwischen
Dortmund und Bielefeld (Abb. 1)
existierten insgesamt vier alternati-
ve Pläne.

Die Städte Rheda, Lippstadt und
Gütersloh sowie der Besitzer des
Rietberger Gutes und der Rhedaer
Standesfürst versprachen sich
wirtschaftlichen Aufschwung
durch den Eisenbahnanschluss
und versuchten sich in ihrer Argu-
mentation und durch finanzielle
Zugeständnisse gegenseitig auszu-
stechen. Sie offerierten kostenlo-
sen Baugrund, zeichneten Aktien
und versuchten direkten Einfluss
auf die Berliner Politik zu nehmen.
Insbesondere taten sich dabei der
Rietberger Gutsbesitzer Tenge und
der Rhedaer Fürst zu Bentheim-
Tecklenburg hervor.

Erst im März 1845 fiel die Entschei-
dung des Finanzministeriums zu -
gunsten des Streckenverlaufs über
Hamm, auch weil dadurch der Bau
einer Stichbahn zur Provinzhaupt-
stadt Münster möglich wurde. Da
sich die Angebote der Anrainer-
städte am Ende die Waage hielten,
wählte man die kürzeste und
kostengünstigste Alternative über
Rheda (REININGHAUS 1997, S. 28).
Dass es zu dieser Entscheidung
kam, überraschte, da es zunächst
so aussah, als würde das finanziell
und argumentativ gut untermauerte
Rietberger Angebot favorisiert. Es
ist daher dem nicht nachlassenden
Einsatz des Rhedaer Fürsten zu
verdanken, dass er schließlich
gemeinsam mit der Stadt Rheda
das bessere Angebot unterbreiten
und damit überzeugen konnte (BÖ -
CKENHOLT 2009, S. 237 – 239).

Stand: 2010
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nach Siegen) und 1874 mit der Ham-
burg-Venloer Bahn zwei weitere für
Westfalen bis heute bedeutsame Magis -
tralen eröffnete, zum Netzausbau bei.
Weitere wichtige Verbindungen schufen
die WE, die mit der Übernahme der
Hannoverschen Westbahn Rheine –
Emden ihr Netz ebenfalls bis an die
Nordsee ausdehnte, und die für die inne-
re Erschließung des Ruhrkohlengebietes
enorm wichtige Bergisch-Märkische
Eisenbahn (BME), die von Hagen aus
auch nach Siegen und durch das Ruhrtal
nach Kassel vorstieß.

Die Grundstruktur des westfälischen
Eisenbahnnetzes wurde weitgehend von
der Köln-Mindener Eisenbahn, der
Westfälischen Eisenbahn und der Ber-

gisch-Märkischen Eisenbahn geprägt.
Ende der 1870er Jahre existierte so ein
Nebeneinander staatlicher, teilstaatli-
cher und privater Eisenbahnen, die sich
jedoch gleichermaßen renditeorientiert
verhielten (KLEE 2001, S. 54).

Verstaatlichung

Mit der 1873 hereinbrechenden ersten
Gründerkrise zeichneten sich zunehmend
die strukturellen Probleme des Mischsys -
tems zwischen privaten und staatlichen
Eisenbahnen ab: Die Konkurrenz der
Bahngesellschaften hatte v. a. im Ruhr-
kohlenrevier ein zunehmend un -
übersehbares Gewirr von unterschiedli-
chen, teils parallel verlaufenden, aber
unzureichend verknüpften Stre cken,

Tarifen und technischen
Standards entstehen lassen.
In Eisenbahnknotenpunk-
ten wie Dortmund verfügte
jede Gesellschaft über
ihren eigenen Bahnhof.

Gleichzeitig hatten die
Kriege von 1866 und
1871 das strategische
Potenzial der Eisenbahn
als leistungsfähiges Mas-
sentransportmittel aufge -
zeigt. Zu dem erzielten die
Eisenbahngesellschaften
in zwischen lu krative Ge -
winne. Der preußische
Ministerpräsident BIS-
MARCK bemühte sich da-
her um eine Verstaatli-
chung aller Eisenbahnge-
sellschaften. Die Konkur-
se der Gründerzeit, Bör-
senschwindel und Miss-
stände in der Geschäfts-
führung einzelner Eisen-
bahnunternehmen begün-
stigten dieses Vorhaben.
Im Jahr 1879 wurde die
Verstaatlichung gesetzlich
ge regelt und durchgesetzt
(STEITZ 1984, S. 318). Bis
1885 gingen daher die
meisten privaten Eisen-
bahngesellschaften in
staatlichen Besitz über.

Die von BISMARCK ebenfalls angestreb-
te Schaffung einer einheitlichen
Reichseisenbahn scheiterte allerdings
am Widerstand der anderen deutschen
Staaten. 

Aufbauend auf die bis 1885 entstan-
dene Grundstruktur ging es in der Fol-
gezeit um Ausbau und bessere Verbin-
dung der Strecken. Im Ruhrkohlenrevier
lag der Schwerpunkt dagegen auf dem
planmäßigen Aus- und Umbau des oft
ungeordnet gewachsenen Netzes.

LISA TSCHORN

WESTFALEN REGIONAL
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Abb. 1: Das westfälische Eisenbahnnetz am 31.12.1882
(Quelle: Eigene Erhebungen)
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